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i? Aer Oeburtslag der Kortschrittspartei.
 ̂ D er „ReichSfreund" setzt die W elt von einem E rrigniß  in ! 

^» l» iß , welche« sonst wohl unbeachtet an ihr vorübergezogen 
am 6. J u n i  waren cS fünfundzwanzig Ja h re , daß die Fort- 

M tsp a rte i begründet w urde; an jenem Tage wurde unter dem 
?rsitz VirchowS von den entschieden liberalen M itgliedern des 
e w ig e n  Abgeordnetenhauses in Verein m it alten B erliner Dem o- 

ein P rog ram m  vereinbart, welches unter Anderem —  w ir 
."den nur die politisch bekannteren Namen —  von Schulze- 
?"hsch, F rh r . v. Hoverbcck, v. Forckenbeck, Duncker, LangcrhanS 

° Professor M ommsen unterzeichnet wurde.
 ̂ D as  genannlc B la tt  feiert den G eburtstag  der P a rte i durch 

8rstartikel, obwohl sie seit zwei Jah ren  formell nicht mehr 
M rt, sondern sich durch Bereinigung m it den sog Sezessionisten 
 ̂ die deutsche freisinnige P arte i verwandelt hat. D aß  die 

^derung der F irm a  an dem Wesen der alten Fortschrittspartei 
^  geändert hat, ist allerdings bekannt, und so haben die F rei- 
^>S«n gewiß Recht, wenn sie den fünsundzwanzigjährigen Ge- 

"Stag der Fortschrittspartei a ls  ihren eigenen betrachten, 
r .  I n  dem Festartikel wird m it besonderem Nachdruck betont, 

dir Fortschrittspartei die erste politische P a r te i in Deutschland 
welche die nationale Frage scharf in den Vordergrund 
und des Weiteren aufgezählt, welche Forderungen des alten 

G r a m m s  — noch nicht erfüllt sind: „das verfassungsmäßige 
ist weder in Preußen noch in Deutschland genügend sicher- 

h M t;  w ir kämpfen nach wie vor um strenge konsequente Ver« , 
E ic h u n g  des verfassungsmäßigen Rechtsstaats, um Schutz des 

durch wirklich unabhängige Richter, um Beseitigung deS 
i.7-»gemonopolS einer abhängigen Staatsanw altschaft, um Ge- 
^dvrrnengerichte für politische und Preßvergrhen, um M inister- ! 
^»lwortlichkeit. um Herstellung einer auf den Grundsätzen der 
."ichberechtigung und der Selbstverwaltung geschützten Gemeinde-, i 
^>S. und Provinzialordnung, um ein gutes UnterrichtSgesetz, ;

des S ta a te s  von der Kirche, um zweijährige

dessen Hände die Regentschaft gelegt w ird, gilt zwar a ls  u ltra- 
montan, gleichzeitig wird aber anerkannt, daß er ein treuer An­
hänger des ReichSgedank.ns ist. E s  scheint, daß in der Regierung 
des Landes eine Veränderung nicht vorgenommen und das jetzige 
M inisterium  wenigstens vorläufig an der Spitze bleiben wird, D ie 
Uebernahme der Regentschaft durch den Prinzen Luitpold hat be­
reits stattgefunden.

D ie unruhigen Vorgänge in P  e st haben auch nach dem 
Bekanntwerden der dreimonatlichen B eurlaubung des G enerals 
JanSky nicht aufgehört, w as darauf schließen läßt, daß hinter den 
Skandalmachern Leute stehen, welchen es um ganz andere D inge 
zu thun ist, a ls um den Ausdruck ihrer Verstim mung über die 
angeblich verletzte „nationale W ürde." W er diese Leute sind, läßt 
sich übrigens zum mindesten ahnen. E s  sind die Führer der 
äußersten Linken, deren P rogram m  auch heute noch die völlige 
Losreißung U ngarns von dem Verbände der Habsburgischen 
M onarchie ist, die sich mithin nach wie vor auf dem Standpunkte 
KossuthS in der Erhebung von 1849 befinden. D a s  weiß man 
in Wien natürlich sehr genau, und aus diesem Grunde möchte 
man H errn  v. TiSza gern so glimpflich behandeln a ls  es irgend 
geht. D em  gemeinsamen Heere freilich konnte ausreichende Genug­
thuung nicht versagt werden, und deshalb hat der Kaiser ein Hand- 
schreiben an den Erzherzog Albrecht gerichtet, welches in der T hat

___  _ _ _ _  ______  geeignet ist, jede E rinnerung  an die dem S ieger von Custozza
politische Tagesschau. durch den S em iten  Falk und sein chauvinistisches O rgan  wioer-

D ie am Donnerstag in B  e r l  in  stattgefunden« E n t h ü l  l u n g  ! fahrene Kränkung zu verwischen. D a s freilich hat in U ngarn

die Verträge mit den süddeutschen S taa ten , welche die G rundlage 
der Einigung Deutschlands bildeten; sie stimmte im Jah re  1874 
gegen die Heercsverfassung und richtet noch heule m it Vorliebe 
ihre Angriffe gegen das festeste Bollwerk des Reichs; sie stimmte 
gegen die einheitliche Gestaltung des Gerichtswesens; sie stimmte 
und kämpft noch heule gegen den Schutz der nationale Arbeit, 
gegen die Sicherstellung des Reichs vor den revolutionären G e­
fahren der Sozialdemokratie. D ie  Kolonialpolitik hat sie m it 
Hohn und S p o tt verfolgt und sorgt fortwährend bis in die neueste 
Z eit für die Vorenthaltung der dem Reich und seinen Gliedern 
zu ihrem Fortkommen nothwendigen M itte l, und erst jüngst hat 
ihr Führer das „nationale In te re sse ' der P a rte i dadurch be- 
thätigt, daß er bei der B erathung deS BranntweinstenergcsetzeS 
die süddeutschen S taa ten  vor der G efahr warnte, das Band m it 
den anderen Gliedern des Reichs auf diesem Gebiete enger geknüpft 
zu sehen.

Dieses flüchtige B ild  ihrer „Verdienste" mag für heute ge­
nügen. Vielleicht empfinden die Forlschrittler selbst, daß sie damit 
keinen S ta a t  machen können, und daraus mag sich auch erklären, 
daß sie von ihrem Geburtstage —  von wenigen B lä tte rn  abgesehen 
keine weitere Notiz genommen haben. D a s  pflegen Leute zu thun, 
di nur m it Reue auf die Vergangenheit und ohne Hoffnung auf 
d . Zukunft blicken.

'^T rennung
^litärdienstzeit, um Reform  des Herrenhauses." Von dem, w as 
. '  Partei erreicht hat, „schweigt des S ä n g e rs  Höflichkeit," dafür

aber das Nahen der Z eit verkündet, „wo die deutsche N ation
Hs.hohen Verdienste der deutschen. Fortschrittspartei um die 

Mng und die Freiheit des Vaterlandes voll und ganz an e»  
""'n w ird."

,, Wenn eine P arte i nach fünfundzwanzigjährigem Bestehen 
ha große Reih« von unerfüllter Forderungen aufzuzählen ver- 
,Ä . so gereicht ihr dies kaum zur Em pfehlung; aus der Nicht- 
^Ü ung derselben trotz der Bemühungen der allezeit „tüchtige» 

furchtlosen M änn er"  sollt« sie vielmehr erkennen, daß sie aus 
d^kegen gtw rfin  ist und in TäusLungen befangen w ar, die man i 

 ̂ ze ich t einem Knabe» oder Jüng ling  nicht so verübeln kann,
^  dian aber in dem gereifteren Alter von fünfundzwanzig Jah ren  j 
tz Uv, ferner« Selbsttäuschungen zu ersparen —  endlich über 
^ . w e r f e n  sollte. D azu ist die Fortschrittspartei aber offen- 
K . nicht bereit: denn sie lebt nur von Einbildungen und S rlbst- 
^chungen, wofür die M einung Zeugniß ablegt, daß sie sich 

dir Einigung und die Freiheit des V aterlandes" hohe 
> dienst« erworben habe. E s  wäre angezeigt gewesen, zu ihrem 
lj 'G eb u rts tag  diese Verdienste im Einzelnen aufzuzählen. D a  
^  von dem ReichSfreund nicht geschehen, wollen wir ihm nach.

h Wie sie in der Wirklichkeit die „nationale F rage" in den 
sj, U rg ru n d  stellte, ergiebt sich aus folgendem Sündenregister: 

nimmt« gegen die Verfassung deS norddeutschen B undes, gegen

des D e n k m a l s  F r i e d r i c h  W i l h e l m  IV . auf der großen 
Freitreppe der Nationalgallerie gestaltete sich ebenso zu einer 
glänzenden Feier a ls  zu einem wohlthuenden Pietätsakte seitens 
des Kaisers gegenüber seinem hochseligen Bruder. D ie Feier 
vereinigte künstlerisches und militärisches Gepränge zu einer in 
ihrer A rt wohl seltenen harmonischen Gesammtwirkung.

Dem R e i c h s t a g e  ist nun auch das preußische A b g e -  
o r d n e t e n  h a u S  in die Ferien gefolgt, dagegen ist das H e r r e n .  
H a u s  in Aktion getreten, welches die ihm vorn Abgeordneten­
haus«: überw iesenen,. bezw. von dort zurückgekommenen Vorlagen 
rasch erledigt. Ende dieses M onats  werden der Reichstag und 
das preußische Abgeordnetenhaus wieder zusammengetreten. Von 
einer Zurückziehung der Branntweinsteuervorlage in dieser Session 
verlautet vorläufig noch nichts. Von einer endgültigen Erledigung 
der Branntweinstcucrvorlage in diesem S om m er kann nicht die 
Rede sein. W ird auf ein Votum bestanden, so wird dasselbe nach 
dem Vorgänge der Kommission voraussichtlich auf eine einfache 
Negation hinauslaufen. Z u  erledigen hat der Reichstag noch den 
neuen S erv iS tarif. außerdem soll ihm noch ein M ilitärrelik ten , 
gesetz zugehen, dessen Erledigung voraussichtlich wenig Z eit bean­
spruchen würde. D a s  Abgeordnetenhaus wird sich nach seinem 
W icderzusammentritt nochmals m it der westfälischen VerwaltungS- 
organisation zu beschäftigen haben, da das H errenhaus in einem 
Punkte (VorschlagSrecht für die Ernennung der Am tm änner) seine 
früheren Beschlüsse dem Abgeordnetenhaus! gegenüber aufrecht er­
halten hat.

I n  B a y e r n  vollzieht sich eine bedeutungsvolle S t a a t S -  
a k t i o n :  es ist die Nothwendigkeit eingetreten, für König Ludwig I I .  
eine Regentschaft einzusetzen. König Ludwig, der jetzt m it Rücksicht 
auf seinen geistigen Zustand die Zügel der Regierung aus der 
Hand legen muß, hat einen hohen Antheil an der Neubildung des 
deutschen Reiches; das deutsche Volk wird es ihm nie vergessen, 
daß von ihm der Anstoß zur Wiedererrichtung des Reiches au s­
gegangen ist. Ebenso wenig wird ihm vergessen werden, daß er 
der Kunst eifrige Förderung angedeihen ließ. P rinz  Luitpold, in

neue Aufregung hervorgerufen, so daß der S ta n d  der D inge jetzt 
wieder a ls  „kritisch" bezeichnet w ird. I n  wie weit es wirklich 
ist, läßt sich noch nicht erkennen. Wahrscheinlich aber übertrifft 
sich die Wiener SensationSpresse wieder einmal selbst.

I n  R o m  ist die neue D r p u t i r t e n k a m m r r  zusammen­
getreten. D ie Regierung verfügt in derselben über eine absolute 
M ehrheit von 30 S tim m en  gegenüber den sämmtlichen gegneri­
schen Parteien . I n  Wirklichkeit dürste die M ehrheit noch größer 
sein, da sie wahrscheinlich durch eine Anzahl ungewisser S tim m en  
vermehrt werden wird. Trotzdem wird es bei dem im  italienischen 
P arlam ent herrschenden RegionaliSmuS in der neuen L egislatur­
periode an Krisen nicht fehlen.

I n  F r a n k r e i c h  steht noch immer die F rage der P r i n z e  n- 
a u S  W e i s u n g  auf der Tagesordnung. D er P ariser Gemeinde­
rath ist bereits praktisch vorgegangen, indem er beschlossen hat, 
die M itg lieder der Fam ilien , die früher in Frankreich regiert 
haben, auszuweisen, deren G üter zu beschlagnahmen und AdelS- 
bezeichnungen im Zivilstandsregister der S ta d t  P a r is  nicht mehr 
aufzunehmen. Alle diese Beschlüsse werden zwar gegenwärtig von 
der S taatsbehörde aufgehoben werden, allein die im P arise r Ge- 
mcinderath herrschende Richtung ist auch in der französischen 
Deputirtenkam mer im  Wachsen begriffen und sie wird, wenn eS 
noch einige Z eit so fortgeht, bald ganz daS Heft in die Hand be­
kommen. D er von der Kommission der Deputirtenkam mer ein­
gebrachte Antrag geht dahin, sämmtliche Prinzen und Prinzessinnen 
O rleanS  und Bonaparte ausnahm slos und für imm er des Landes 
zu verweisen. W as die D eputirtenkam m er thun w ird, läßt sich 
noch nicht absehen, möglicherweise kommt gar kein Beschluß zu 
S tand e , in welchem Falle dann die Ausweisung der 4  P rä te n ­
denten auf dein Verwaltungswege erw artet wird.

preußischer Landtag.
H errenhaus.

D a S  HauS genehmigte heute nach kurzer Diskussion den S ta a tS -  
beitrag von 5 0  M illionen  zu den Kosten der Herstellung eines N ord-

0 Wach Hohem Ziel.
Novelle von Mori tz Li l ie.

(Fortsetzung) 'Nachdruck verboten)
. „W eshalb zögerst D u  auch bis in'S Unendliche!" rief lauter 

wohl seine Absicht w ar, der rothe Heinrich, und rS lag in 
.^ T v n e  der unverhohlene Ausdruck des V orw urfS. „ Ich  würde 
.se iner S te lle  längst vorgegangen sein, denn wozu diese Zurück- 
"Udg führt, siehst D u  jetzt."

„D avon versteht 3 h r  gerade so viel viie der Esel vom Danzen, 
E ure W eisheit also hübsch für Euch," versetzte der Fuchs 

>?Eig. „G laubt I h r  denn nicht, daß ich ganz triftige Gründe 
>/' dkn geeigneten M om ent abzuwarten, daß jede Voreiligkeit dir 

Sache verderben w ürde? D em  Menschen aber, der m ir so 
Umuttzrt in den Weg getreten ist, mußte ich imponiren, ihm 

.^öisch entgegentreten, und das konnte nur in der unter den 
Z ie re n  üblichen Weise geschehen."

Die Gefährten am Tische ließen unterdrücktes Lachen hören.
»Unter Kavalieren —  ganz recht!" meinte der D ritte . „D u  

>' Dich ich der T hat nicht übel hineingefunden."
 ̂ Wieder schoß aus den tiefliegenden, dunklen Augen des M anne» 

jener giftigen Blicke hervor, die seine inneren Gedarken zu 
Mathen schienen; aber die Anwesenden kümmerten sich wenig da- 

sondern lachten bei der letzten Bemerkung in der ungenirte- 
§ Weise weiter. D er Fuchs aber w ar klug genug, nicht merken 

'»ffen, daß er sich darüber ärgere.
» Ih r  w ißt," sagte der Fuchs, „wie es steht, und aus welchen 

,onden ich gezwungen bin, nunmehr baldigst an'S Z iel zu 
^ogen, da» mich von allen Unannehmlichkeiten m it Einem 
^'oge befreien soll; habe ich erst das nöthige Geld und ein 

Fürsprache, zu welcher m ir der künftige Schwiegerpapa 
z, fftn m uß, so hat eS keine Noth mehr. Ich  muß also um 
th  ^ r r i s  da» Rrnkontre m it dem LegationSsekretär von S o h r

E r  schaute sich um und bemerkte, daß ein M ann  am nächsten 
Tische dem Gespräche lauschte, obgleich er ein ZeitungSblatt in 
der Hand hielt und anscheinend in die Lektüre desselben vertieft 
w ar Aber gerade in dem M om ente, a ls  der Fuchs sich u m ­
wandte, begegnete er dem Blick des Fremden, der forschend auf 
ihm ruhte. Jen er hatte dieses Gesicht noch nie im Löwenkeller 
gesehen, cS beunruhigte ihn daher, daß der M ann  sich so nahe 

, herangesetzt hatte, daß er hören mußte, was hier gesprochen w ar. 
B esorgt schaute er daher auf den rothen Heinrich, indem er 
zugleich mit einer kaum bemerkbaren Handbewegung auf den Fremden 
deutete.

„He, Nachbar, unser Freund hier hat Euch im  Verdacht, 
ein Spitzel zu sein," rief der Rothe dem am nächsten Tische 
Sitzenden zu, „und es kann doch keinen ehrlicheren Kerl geben, 
a ls  Euch! S e i  also ohne S orge, Fuchs, der M ann  ist gut ein­
geführt und versteht sein Fach in einer Weise, daß w ir Alle von 
ihm lernen könnten."

D er also Gelobte lachte geschmeichelt, nickte dem Sprecher 
zu und las anscheinend weiter.

„ M ir  ist hier die Luft zu drückend, ich vermag kaum Athem 
zu schöpfen," sagte der FuchS; ein heftiger Hustenanfall bestätigte 
die W ahrheit seiner W orte. „D ie  Nacht ist schön, wer begleitet 
mich?"

„D ann  brechen w ir Alle auf, Arbeit giebt es doch nicht 
heute Abend!" entschied der rothe Heinrich, sein GlaS leerend; 
„ D u  aber bist uns noch die näheren M ittheilungen über Deine 
Absichten m it dem H errn  von S o h r  schuldig."

„D a»  läßt sich auch unterwegs besprechen," meinte Fuchs, 
einen mißtrauischen Blick auf den Lesenden werfend. D ann  hängte 
er den Uebcrrock über die Schultern, stülpte den H ut auf den 
Kopf und schritt den klebrigen voran nach der A uSgangsthür; die 
drei anderen folgten ihm , hier und da einem Bekannten gute Nacht 
wünschend, einem Anderen die Hand reichend und den anwesenden 

! Frauenspersonen Kußhändchen zuwerfend, ei» B rauch, der hier,

im  Löwenkeller, S itte  zu sein schien, denn die Weiber gaben diese 
Aufmerksamkeit sofort in gleicher Weise zurück.

„ M ir  gefällt der M ann  nicht, sein Blick hat etwas Lauerndes," 
sagte der FuchS, als sie auf der S tra ß e  angelangt waren.

„ D u  bist allzu mißtrauisch, der Quetschet ist ungefährlich," 
versetzte der A eltcre, „und außerdem von dem alten S töß er ein­
geführt. D u  kennst den S tö ß e r? "

„Eine brave H au t. auf den man sich verlassen kann," w arf 
der Rothe für Fuchs ein, diesem m it der Antwort zuvorkommend, 
„hat viel durchgemacht, kennt alle großen Gefängnisse der M onarchie, 
würde sich aber ohne Besinnen lieber in Stücke reißen lassen, 
ehe er einen von uns verriethe. D er hätte den Quetschen nicht 
mitgebracht, wenn er nicht wüßte, daß Häuser auf ihn zu bauen 
w ären."

„ I s t  Ouetscher sein wirklicher N am e?"  fragte Jen e r.
„ S o  wenig wie FuchS der Deine und rother Heinrich der 

meine," lachte er. „ D u  weißt, daß es von großem W erthe für 
alle Theile ist, wenn die im  Löwenkeller Verkehrenden sich nur 
beim Spitznamen kennen, das hat schon manchen arm en Teufel 
aus der Händen der Justiz  befreit. S töß er brachte den N euling 
unter dem Spitznamen M au lw u rf m it, da w ir aber au s  E r ­
fahrung wissen, daß es besser ist, wenn bei einem Kneipenwechsel 
der bisherige Name nicht beibehalten w ird , so nannten w ir ihn 
Ouetscher, da er regelmäßig der Letzte ist, welcher das Lokal verläßt."

D ie Erklärung schien den Anderen zu befriedigen, denn er 
brachte seinen P la n  zur Sprache, aber so vorsichtig und leise, daß 
seine Freunde M ü h e  hatten, seinen W orten zu folgen.

V .
V or einem großen Hause in der Parkstraße hielt der Wagen 

de» B aron» Eschmheim, der den B itten  seiner Tochter nachgegeben 
hatte, sich m it dieser nach dem Befinden Viktors zu erkundigen. 
Krankenbesuche waren nicht seine Passion, und wenn es irgend 
anging, überließ er eS seiner F ra u , dieselben abzustatten. Aber



ostsee-KanalS und trat sodann in die Berathungen der Kanalvorlage 
ein. Die Kommission beantragte in ihrer Mehrheit unveränderte An­
nahme der Vorlage.

Der Berichterstatter der Kommission, Geh.-Rath S t u m m  kon­
statiere, daß bezüglich des schlesischen Kanals iu der Kommission keine 
Meinungsverschiedenheit bestanden habe, wohl aber bezüglich des Rhein- 
Ems-Kanals und legte dann eingehend die gegen denselben sprechenden 
Gründe dar. Der Kanal werde unrentabel sein, der Industrie keinen 
Nutzen schaffen und die Landwirthschaft schädigen.

Graf zur L i p p e  trat dagegen aus politischen und wirtschaft­
lichen Rücksichten für die ganze Vorlage ein.

Minister M a y b a c h  plaidirt mit großer Wärme für die ganze 
Vorlage; eine Trennung derselben würde das andere HauS nicht gut­
heißen und könnte er nicht befürworten. Der Rhein-Ems-Kanal sei 
nothwendig im Interesse der westfälischen Montanindustrie und der 
Landwirthschast, er sei nothwendig als ein Korvelat gegenüber 
dem schlesischen Kanal und im Interesse der Eisenbahnen.

Freiherr v. M i r b a c h  erklärte, für den Rhein-EmS-Kanal so 
lange nicht stimmen zu können, als der Reichstag nicht die erforder­
lichen M itte l zur Behebung der Finanznotb bewillige.

Geh. Kommerzienrath M o v i s s e n  befürwortete den Rein-Ems- 
Kanal und widersprach der Behauptung von der Unrentabilität der 
Kanäle.

Schließlich wurde der Rbein-Ems-Kanal mit 57 gegen 45 
Stimmen und damit die ganze Vorläge unverändert in der Fassung 
deS Abgeordnetenhauses angenommen. —  Morgen 10 Uhr: Nach­
tragsetat.

Aeutjches Aeich.
B erlin , 10. Zum  188V.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm im Laufe des Vorm ittags 
militärische Meldungen entgegen und begab sich um 11 Uhr zur 
feierlichen Enthüllung des Denkmals S r .  Majestät des hochseligen 
KönigS Friedrich W ilhelm  IV . nach der Nationalgalerie.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hat aus Anlaß der heutigen 
Feier dem Staatsminister v. Goßler folgendes Schreiben zugehen 
lassen:

„ M i t  Meiner Erwiderung Ih re r  M itthe ilung der bevor­
stehenden Enthüllungsfeier tus Denkmals des Hochseligen KönigS 
Friedrich W ilhelms IV . verbinde Ich den Ausdruck d<S Bedauerns 
darüber, daß ich an jenem festlichen Tage im Kreise der Königl. 
Fam ilie fehlen muß, die in pietätvoller Erinnerung das Standbild 
umgeben w ird. Gern hätte auch Ich an der Seite des Königs, 
Meines Gemahls, durch Meine Anwesenheit den T rib u t treuen 
Andenkens dem Heimgegangenen dargebracht, welcher von der Nach­
welt an der Stelle geehrt w ird, die dauernd ein hohes Zeugniß 
seines erhabenen Sinnes ablegt. An schmerzliche Opfer durch 
Meinen Gesundheitszustand gewohnt, ist es M ir  dennoch Bedürfniß, 
aus der Ferne an einer Feier Theil zu nehmen, welche für M ein 
Haus wie fü r unser Vaterland die E rfü llung einer Pflicht dank­
baren Gedenkens bedeutet.

Baden-Baden, den 8. Jun i 1886. Augus t a .
An den Kultusminister, StaatSministcr v. Goßler.

—  I .  K. H. die Frau Großherzogin von Baden w ird in 
den allernächsten Tagen B e rlin  wieder verlassen, um zum Pfingst- 
feste in Karlsruhe anwesend zu sein.

—  Durch Verfügung des M in isters des Inne rn  und der 
Unterrichts-Angelegenheiten vom 1. Ju n i d. I .  sind, wie die 
„Nordd. A llg. Z tg ." erfährt, die polnischen Studentenverbindungen 
auf den preußischen Universitäten wegen ihrer nationalpolnischen 
Tendenzen aufgelöst worden. F ü r die Universität Leipzig ist diese 
Maßregel bereits in Wirksamkeit getreten.

—  Der Chef der Adm iralität, Generallieutenant v. Caprivi, 
ist von den Jnspizirungen in Kiel, WilhelmShaven und Lehe hierher 
zurückgekehrt.

—  DaS Kreuzer-Geschwader, bestehend aus den Schiffen 
„B ism arck", „Gneisenau" und „O lg a " , Geschwader - Chef 
Kontre-Admiral Knorr, ist am 28. A p ril d. I .  in Apia einge­
troffen.

—  D a die definitive Zusammenstellung der Brände in 
Preußen, welche die „E ta t. K orr.* fü r das Jahr 1884 enthält, 
von den provisorischen Ermittelungen nicht unwesentlich abweicht, 
seien hier die Hauptresultate der Brandstatistik zusammengestellt. 
Es wurden im genannten Jahr 8119 Gemeinden von 16 738 
Schadenbränden, die 19 699 Besitzungen ergriffen, betroffen. Auf 
die Städte entfallen 7984, auf die Landgemeinden 10 578 und 
auf die GutSbezirke 1137 betroffene Besitzungen. Der durch die 
Brände verursachte Gesammtschaden belief sich auf 60851 000 M  , 
über 4 M il l .  M . weniger als im Jahre 1863. Von dem Schaden 
kommen 33 736 000 M . auf die Im m obilien  und 27 115 000 M . 
auf die M obilien. U nttr letzteren treten hervor landwirthschast» 
liche Produkte und V ieh fu tttr m it einem Brandschaden von

diese war selbst leidend, wenigstens glaubte sie <ö zu sein; LiiSbeth ! 
aber allein in die Wohnng des Verl.tzten gehen zu lassen, g ng ! 
nicht wohl an. S o mußte er sich bequemen, seine Tochter zu be-- ! 
gleiten, und er that dies heute um so lieber, als die Baronin ; 
sehr übel gelaunt war und ihn mit Klagen und Seufzen unaus­
gesetzt quälte.

D er Kranke saß in einem Lehnstuhl, der Kopf war noch ! 
immer verbunden, und die bleiche Gesichtsfarbe deutete auf die , 
ausgestandenen Leiden. E r wollte sich erheben, als der Baron ! 
und seine Tochter eintraten, aber rascher, als man eS dem kleinen ! 
wohlbeleibten Manne zutrauen konnte, war dieser Jenem zur Seite 
und drückte ihn wieder in den Sessel zurück.

„Sitzen geblieben!" r t t f  er heiter, indem er fü r sich und 
Liesbeth Stühle heranrückte und Platz nahm ; „wenn man Rekon- ! 
valeszent ist, braucht man sich nicht um die Etiquette zu kümmern. 
Aber wie geht's, wie steht's, w ird man S ie  denn endlich einmal 
bei uns draußen sehen?"

V iktor zuckte m it schmerzlichem Lächeln die Achseln.
„F ü r die nächste Zeit werde ich m ir dieses Vergnügen wohl 

noch versagen müssen, so sehr ich mich auch hinauSsehne in die 
N a tu r," versetzte er, und sein Blick streifte m it zärtlichem Ausdruck 
das junge Mädchen.

„Sobald es Ihnen der Arzt erlaubt, nehmen S ie  bei uns 
Wohnung, so lange eS Ihnen beliebt," fuhr der Baron fort. 
„ I n  meinem Hause steht Ihnen jeder Zeit ein bescheidenes 
Zim m er zur Verfügung, und die Landluft w ird Ihnen sehr wohl 
thun."

V iktor verneigte sich dankend.
„D a s  müssen S ie  annehmen, Herr von Rauschendorff," rief 

LieSbeth lebhaft, „w ir  tragen damit nur einen ganz winzigen Theil 
unserer Schuld ab. Aber wenn S ie  erst bei uns Aufenthalt ge- 
nomm n haben, dürfen S ie  nicht eher wieder fort, als bis S ie  
vollständig genesen sind."

(Fortsetzung folgt.)

10 341 000 M . ,  M ob ila r, Kleider, Wäsche und Betten m it einem 
Schaden von 5 315 000 M . ,  Maschinen und Werkzeuge m it einem 
solchen von 3 844 000 M ., Waaren m it einem solchen von 
2 892 000 M . und endlich Vorräthe gewerblicher Rohstoffe, bei 
welchen der angerichtete Schaden nur 1 512 000 M . betrug.

Dresden, 10. Jun i. D er König und die Königin sind heute 
früh von S ibyllenort hier zurückgekehrt.

München, 10. Ju n i. Wie die „Allgemeine Z tg ." unter dem 
Ausdruck des tiefsten Bedauerns mittheilt, wäre der König nach 
dem übereinstimmenden Gutachten der hervorragendsten ärztlichen 
Autoritäten in Folge schwerer Leiden dauernd an der Ausübug der 
Regierung verhindert. Demgemäß dürfte die Uebernahme der 
Regentschaft durch den Prinzen Luitpold und die Einberufung des 
Landtags unmittelbar bevsrslehen.

München, 10. Jun i. D ie Proklamation betreffend die Ueber­
nahme der Regentschaft lautet wie fo lgt: Im  Namen S r .  Majestät 
des KönigS! Unser Königliches Haus und Bayerns treu bewährtes 
Volk ist nach Gottes unerforschlichem Rathschluß von dem er­
schütternden Ereignisse betroffen worden, daß Unser vielgeliebte 
Neffe Se. Majestät König Ludwig I I .  an einem schweren Leiden 
erkrankt ist, welches Allerhöchstdieselben an der Ausübung der Re­
gierung auf längere Zeit im Sinne T ite ls  2 Z 11 der V er­
fassungsurkunde hindert. D a Se. Majestät fü r diesen Fa ll A ller- 
h-öchstsclbst weder Vorsehung getroffen haben, noch dermalen haben 
treffen können, und da ferner über Unseren vielgeliebten Nefsin 
Prinzen O tto schon längeres Leiden verhängt ist, welches ihm die 
Uebernahme der Regentschaft unmöglich macht, so legen Uns die 
Bestimmungen der Verfassungsurkunde als nächstberufenem Agnaten 
die traurige Pflicht auf, die R^ichsvcrwesung zu übernehmen. 
Indem  W ir  dies, von dem tiefsten Schmerze ergriffen, öffentlich 
kund und zu wissen thun, verfügen w ir hiermit in Gemäßheit 
T ite l 2 ZZ 11 und 16 der Verfassungsurkunde die Einberufung 
des Landtages auf Dienstag, den 15. Jun i 1686. Luitpold, 
Prinz von Bayern. (Folgen die Unterschriften sämmtlicher 
M in is te r.)

für die Wetterführung der qu. Bahn von Lefsen über Bischofs»"  ̂
ag itirt. Z u  dem Zwecke waren heute die Interessenten der zuletzt 
dachten Bahnlinie recht zahlreich im „Deutschen Hause" zu Bischof 
werdec versammelt. Es wurde der E ntw urf einer Petition vorgeht 
und hierauf endgültig festgestellt, welche Gesichtspunkte in f la g g t  
Schriftstück noch berücksichtigt werden sollten. S o  wird den" 
nächster Zeit auch dies Projekt au zuständiger Stelle unterbrel e 
werden. Hoffen w ir, daß sich die Wünsche der Perenten um 
zuletzt gedachte Bahnlinie erfüllen.

P illa u , 7. Jun i. (Torpedo-Uebungen.) Nachdem das Torpe 
boot „V o rw ä rts " und bald varauf der Danzlger BugsnvaMps 
„Drache" m it dem Torpedoprahm hier eingetroffen sind, soll i"  ^  
nächsten Tagen m it den Schießversuchen begonnen werden. Ueber 
bevorstehenden Torpedo-Uebungen erfährt die „ D .  Z . "  u. A .
des: I n  dem sogenannten Petroleumhafen liegen die zur UebunS

von Danzig ankommenden Torpedoleger. Selbige werden von
eilt"

30 M ann starken Besatzung bedient. Der Torpedodampfer „ ^  
w ä rt- "  trägt die Geschosse, welche der Torpedoleger verwerthet. ^  
Uebungen finden zwischen beiden Moolen statt. Aus dem Legel 
findet sich ein elektrischer Apparat, der auS mehreren galvani! ^  
Ketten zusammengesetzt ist und m it den Torpedos von oben her 
Verbindung steht. I n  den Geschossen befindet sich komprimirte ^  
von etwa 175 Atmosphären, welche hinten daS Steuer in der ^  
zweier Windmühlenflügel bewegt. Bei genauer Berechnung uud 
Berücksichtigung der Fahrgeschwindigkeit feindlicher Schiffe, ^   ̂
—  da die einzelnen zu den Torpedos führenden Drähte mit NuM"' 
an Knöpfen bezeichnet sind —  der betreffende Knopf in Beweg  ̂
gesetzt und so der elektrische S trom  hergestellt. Der Fum^
durch die !m Geschosse befindliche Lust durchschlagen und den

Ausland.
Wien, 10. Ju n i. Abgeordnetenhaus. Kronawetter beantragte 

einen Ausschuß zur Untersuchung der Handhabung des VereinS- 
gesetzes den Arbeitern gegenüber einzusitzen. Das Gesitz betreffend 
die zollfreie M aise in fuhr aus Bulgarien und Serbien wurde an­
genommen, ebenso wurde das Anarchistengesitz in dritter Lesung 
m it 186 gegen 46 S tim nun  genehmigt.

Pest, 10 Ju n i. Das Abgeordnetenhaus nahm in nament­
licher Abstimmung den Z o llta r if m it 151 gegen 113 Stimmen 
als Grundlage fü r die Spezialdebatte an. D ie Anträge der 
Opposition sind somit abgelehnt.

Pest, 10. Ju n i. Unterhaus. Csanady interpellirte wegen 
j des Vorgehens der Polizei anläßlich der Unruhen am 6. Jun i. 
, I n  seiner Beantwortung der Interpellation bezog sich der M in ister- 
j Präsident Tißa auf die Beantwortung der Interpellation J rany i's  

am 7. Jun i und wiederholte, wenn Mißbrauche seitens der Polizei 
vorgekommen seien, so würden die Schuldigen bestraft werden. 
Tißa rügte auf das Entschiedenste, daß angesichts der Fortdauer 
der verdammenswerthen Unruhen durch eine Jn t.rp .lla lion  wie 
die heutige die exzedireriden Elemente zu weiteren Ausschreitungen 
aufgemuntert würden. (Allgemeine lebhafte Zustimmung ) Das 
Haus beschloß fast einstimmig die Kenntnißuahme und schloß so­
dann die Generaldebatte über den Z o llta r if Der Haudelsminister 
trat fü r die unveränderte Annahme ein.

Rom, 8. Jun i. Bon gestern M ittag  bis heute M ittag  sind 
au der Cholera in Venedig 21 Personen erkrankt und 12 ge­
storben, in B a ri 4 Personen erkrankt und 2 gestorben

London, 10. Jun i Gutem Vernehmen nach w ird Gladstone 
sofort nach der offiziellen Bekanntmachung der Entschließung der 
Königin über die Auflösung des Parlaments ein Manifest ver­
öffentlichen. D r r  Sessionsschluß soll möglichst beschleunigt werden 
uud die Auflösung am 25. oder 26. Jun i erfolgen.

Belfast. 10 Jun i. I n  Folge der andauernden Reibungen 
zwischen den Protestanten und Katholiken kam es gestern zu 
ernsteren Ruhestörungen. Eine größere Anzahl der Katholiken 
g riff die Polizei an, welche der Uebermacht weichen mußte und 
Zuflucht in der Kasirne sucht.', von wo sie auf die Volksmenge 
feuerte. Fünf Personen wurden getödtet und viele verwundet; 
schließlich wurde M i l i tä r  zur Herstellung der Ruhe rcqu irirt. 
Während der Ruhestörungen wurden mehrerere Häuser zerstört 
und eins in Brand gesteckt

Athen, 10. Jun i. D er englische und italienische Gesandte 
statteten dem M inister Trikup is einen Besuch ab. D ie Türken 
lieferten alle Gefangenen auS. D ie Kammer nahm in erster
Losung eimn Gesetzentwurf an, nach welchem die Wahlen departe- 
mentswcise erfolgen sollen.

Sl-
köiper unter dem feindlichen Fahrzeug entzünden, so daß eine 
plosion entsteht.

X  Brom berg, 10. Jun i. (Zum  Sängerfeste.) Die M
düngen zum Sängerfeste laufen sehr zahlreich ein. Der Einquartiru § <lt
Ausschuß rechnet aus 320 fremde Sänger, fü r die bei der
Bürgerschaft Wohnung beschafft werden muß. Einzelne Vereine, ^  

der Thorner G esangverein , haben Massenquartiere gewünscht, v ^
wird die S tad t wahrscheinlich die städtische Turnhalle hergeben. -
Festchor w ird eine Stärke von 7500 M ann erreichen. D a s ^ ^
Komilee giebt sich der Hoffnung hin, daß die S tadt eine ^ ^ ^0 0 0  
Summe von 1000 M k. bewilligen und der S taat mindestens 
M k. zu den Unkosten beisteuern w ird.

Bromberg, 10. Juu i. (Räuberischer Uebersall.) Ein ^ ^  
Meister aus Polen gerielh gestern in die Gesellschaft einer  ̂
zweifelhaften RufeS auf der Bergkolonie. Nachdem derselbe be 
seine Rechnung für Essen, Trinken u s. w. beglichen hatte, 
an ihn daS Ansinnen einer noch weitergehenden Zahlung eo
der Floßmeister indeß ablehnte. D arau f fielen nun die Danie, ^
W irth  nebst Frau und Sohn über ihn her, mißhandelten iy" ^
teilweise unter Anwendung von Knilteln — und nahmen ih» 
M ark preußisches Geld und 50 Rubel ab. D am it noch
frieden, zogen sie dem Mißhandelten auch nach die Sacken vo "t. 
und behielten diese in Pfand, den Geplünderten nunmehr v 
werfend. Der W irth  und daS Frauenzimmer sind zur Haft .

( V r m b . E ^
Posen, 7. Ju n i. (D as  80jährige O ffiz ier-Jub iläum ) 

den nächsten Tagen der noch in geistiger und kö perlicher Frische 1 ^ ,,,,
Oberst-Lieutenant z. D .  Karl v. Boß auf WitaSzyce, Provinz 
in aller S tille  begehen. Am. 16. Jun i 1806 wurde er
rich in dem Schwedischen Infanterie-Regiment von E ilg e ld "^  , 
fördert, erhielt bei der Belagerung von Stralsund 1607
taufe und machte im darauf folgenden Jahre den Feldzug in F i" ^  
m it. B«4 der im Jahre 1812 erfolgenden Entwaffnung 
Pommern st.henden schwedischen Regimenter entging er durche il 
fall der Kriegsgefangenschaft und trat in preußische Dienste  ̂
wurde zunächt dem Infanterie-Regiment N r. 33 zugetheilt, kara ^  
dem Jnsanterie-Regimenl N r. 34 versetzt und machte bei diffeM ^ 
Feldzug von 1814 als Kompagnleführer m it. Von 1825 bis ^  
gehörte er dem Infanterie-Regiment N r. 6 an, aus welchem 
40jähnger Dienstzeit als Bataillons-Kommandeur schied. 
wärtig ist der greise Ju b ila r seit 26 Jahren Besitzer des obengelM 
Rittergutes.

Aus Pose». (Todesfall.) Am 7. d. M .  starb in ^  
Rheineck Theodor von Bethmaun - Ho llw eg, RiUergutSbefitz"
Ruuowo, ein Sohn des verstorbenen StaatSministerS v.
Hollweg, geboren am 29. Dezember 1821. Der Verstorbene ^
seit dem 5. Dezember 1872 M itg lied des Herrenhauses, Po-
er aus allerhöchstem Vertrauen durch königl. Erlaß vorn 
vember berufen war. Dem konstituirenden Norddeutschen ^
und dem Reichstage deS Norddeutschen Bundes gehörte er 
treter deS Kreises Saurter-B irubaum -Obornik. dem Deutsche" ^  Ge­
lage in dessen I I .  und IV .  Legislaturp riode als Vertreter deS 
Wirsitz-Schubln an.

Movinzial-Nachrichteu.
/ .  Aus dem Kreise Thor«. (Verschiedenes.) B e i dem Eigen- 

käthner WiSniewski zu Boguslawken brach am 7. d. M tS . Nach­
mittags Feuer aus und brannte daS Wohnhaus und Scheune nieder. 
Es waren nur die Ehefrau und ein 3jähriges Kind zu Hause, während 
der M ann und die übrigen Hausgenossen sich auf dem Jahrmarkt in 
Nawra befanden. O b das Feuer von ruchloser Hand oder aber auS 
Unvorsichtigkeit entstanden, kann nicht festgestellt werden. E in Schwein 
ist in den Flammen mitverbrannt. Versichert war daS HauS in der 
Westpr. Feuer-Societät m it 600 M k. und der S ta ll mit 300 M k. 
N ur die eine Spritze aus Kunzendorf war an O r t  und Stelle thätig. 
—  Der Vieh- und Pferdemarkt in Nawra am Montag war gut be­
schickt, es fehlten jedoch Käufer. —  An demselben Tage wurde der 
Händler Theophil Dombrowski aus Bromberg verhaftet, weil er im 
Verdacht steht, im Ostrometzkoer Walde einen Menschen angefallen 
zu haben.

Schwetz, 8. Ju n i. (Erm ittellc Diebesbande.) Anfangs M a i 
d. I .  wurde bei dem Besitzer Holz in G r. Mendrom irs ein D ieb­
stahl an Kleidungsstücken, die einen Werth von 500 M ark hatten, 
ausgeübt; in der N^ilU vom 27. zum 28. M a l wurde ferner ein 
Besitzer bei Konitz bestohlen und erlitt einen Schaden von etwa 
1000 M ark. Jetzt ist die Diebesbande in Löbau im Kreise Schwetz 
ermittelt worden.

Graudenz, 10. Jun i. (F ü r diejenigen Lehrer), welche an der 
am 22. J u n i hierselbst stattfindenden Seminarkonferenz theilnehmen, 
hat die Direktion der M arien!)urg-M lawkaer Bahn den Fahrpreis 
um ein Biertel ermäßigt; doch müssen sich die Lehrer durch eine von 
dem Seminardirektor ausgestellte Bescheinigung legitimireu.

Aus dem Kreise Löbau, 10. Jun i. (Wetterführung der 
Bahnlininie Garnsee-Lefsen.) Sicherem Vernehmen nach ist um die 
Wetterführung der Bahn Garnsee-Lessen über O strow itt nach der 
M arienburg-M lawkaer Bahn von Interessenten an zuständiger Stelle 
petitionirt worden. D a  die Behörden sich in dieser Angelegenheit wohl 
noch nicht schlüssig gemacht haben dürften, so w ird von anderer Seite

Lokales. „ und
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster D ir lre k o n  anger'vM 

auch ant' Bertangen honorirt.
Thorn, den 11. Ju n i ^  ,^pt. 

—  ( M  i t i t ä t i s ch e s .) Heute M itta g  fand aus dem Ae l ^  
Markte Parole-AuSgabe statt, wobei die Wache m it klingendem ^  
auszog. Nach der Parole-Ausgabe konzerlirte die Arlillerie«KaPk

( S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z
trag auf Genehmigung zur Vollendung der vsta^erung 
sowie Neupflasterung d(S westlichen Theils der Breitenstraße - A l
Schülerstraße unter Bewilligung eincS KostenzuschusseS von 3000-

aus T it .  V deS Kämmerei-EtatS. —  Der AuSschuß befürwor ^  
A n trag ; nur lin  M itg lied desselben balle seine Zustimmung K 
Antrage von der Pflaster ung der Hundrgaffe abhängig gemacht, 
aber seinen gegnerischen Standpunkt aus Erklärungen ^
MagistratsverlrelerS ausgegeben. —  S tv . U e b r i c k  stellt 
trag, wonach eS den Hausbesitzern freistehen soll, nach Geneh 
der Baudepukatiou ein anderes als daS in AnSstcht genommene 
malische Pflaster, welches aber ebenso dauerhaft ist, legen zu ^ L e
D ie Kosten dieser Pflasterung haben die Hausbesitzer zu
erhalten nur eine Vergüligung, welche den Kosten der voM
projektirten Pflasterung entspr icht. —  Der MagistratSantrag u) * ^  tz 
dem Antrage Uebrick genehmigt.^—  9. Zuschlagserthellung 
gebung der Kämmerei-Bau- und Rcparalurarbeilen bis 1. ^
Herr Steinsetzermeister Munsch, welcher im SubmissionSterM 
niedrigeres Gebot als früher abgab, hat sich inzwischen bereit  ̂ ^
die Arbeiten auf 3 Jahre zu den bisherigen Bedingungen w e 
übernehmen. D ie Versammlung stimmt dem zu. Entgeh' 
MagistratSantrage werden auf Antrag deS AuSschusseS die  ̂
arbeiten Herrn Töpfermeister Barschnick übertragen. —  ü" fltt 
nunmehr die Vorlagen des Finanz-AusschusseS zur B e ra thuU ^y l, 
welche S tv . C o h n  referirt. 1. Antrag auf Bew illigung ^
ausgaben bei Befestigung deS Weichselufers, Einrichtung der 
töchterschule und der MehrauSgabe von 6S7 M k. 70 Psi '



W erung^der Schulstraße. D er Antrag w ird genehmigt. 2 . B o r- 
Ae der kontoweisen Zusammenstellung der Sparkasse pro 1885 und 
M a g  auf Bew illigung einer Remuneration von 400 M k. an den 
^ndanten Krüger sür die Verwaltung der Sparkasse. —  D ie E r­
dung der Remuneration um 100 M k. w ird durch die Zunahme des 
dkschäftSverkehrS m otiv irt. Der Ausschuß beantragt die Bewilligung 
^  Nur 300 M k. S tv . Referent C o h n  pla id irt für den Ausschuß- 
M a g , indem er die Zusammenstellung, sür welche die Remuneration 
ktvilligt werden soll, als eine ganz mechanische Arbeit erklärte. —  

Vierauf erwidern Stadtra th G e s s e l  und Bürgermeister B e n d e r ,
, sür den M agistratsantrag eintreten. Nach einer längeren AuS- 
^andersetzung unerquicklicher Natur, welche die A r t und Weise, wie 

Beschluß, dem Rendanten 400 M k. zu bewilligen/ im S pa r­
ta -K u ra to r iu m  zu Stande gekommen sei, zum Gegenstände hatte, 
îrd her AuSschußantrag angenommen. 3. Betriebsberichte der Gas- 

^lialt pro Januar^M ärz 1886. D ie Berichte wurden zur Kennt- 
^tlahure auf den Tisch des HauseS ausgelegt. 4. Etatsüberschreitung 
^  1103 M k. 60 P f. bei der Stadischulenkasse Abschu. L .  und 

- ' D ie Ueberschreitung w ird genehmigt. 5. Protokolle über die 
t^ l ic h e n  Kassenrevisionen vom 31. M ärz und 30. A p r il cr. Von 

Protokollen nimmt die Versammlung Kenntniß. 6. Antrag auf 
M hm igung deS Nachtragsvertrages m it der Kgl. Fortifikation in 
M s s  der Unterhaltung des unter dem Brückeuihore belegenen Wasser- 
^UgSkanalS. D ie Kosten, welche der S tad t durch die Uebernahme 
"  Unterhaltung des Kanals seitens der Fortifikation erwachsen, sind,
"  Bürgermeister B e n d e r  m ittheilt, nur geringe. Der Nachtrags- 

M ag wird angenommen. Ohne Debatte wurde genehmigt: 7. —
0 EtatSüberschreitungen von bezw. 255 M k . 2 P f. bei T it .  I I .

4,5 T it .  IV .  und V . P08. 1 des WaisenhauS-Etats von 33 
7̂ . 64 P f. bei T it .  IV ,  V  und I X  des Armenhaus-EtatS von 
^  Mk. 4 P f., bei T it .  I I  aä 3 und T it .  V  uä 3 der Elenden- 
r°Spital-Kaffe und von 6 M k. 96 P f. bei T it .  I I ,  I I I  aä 2 und 

IV  der JakobS-HoSpital-Kasse. 11. und 12. werden die A n- 
auf Bewilligung von 100 M k. Umzugskosten an den Förster 

M dt und einer Entschädigung von 300 M k . an den Förster Georges 
^  MinderwerthigeS Dienstland rc. genehmigt. D ie Entschädigung 
"d nur bis zur Herstellung des neuen Dienst-Etablissements gezahlt 

d?lben. 13.— 17. werden weiter debattelos angenommen. D ie 
Mäge aus Bewilligung von 100 M k. Umzugskosten an den H ilfS- 
M e r von LojewSki, von 24 M k. 93 P f. Umzugskosten an den 
M fb ts te r Schliewert, von 600 M k. zum Oelanstrich von Zimmern 

im Krankenhause und von 200 M k. zu dem am 1 1 . J u n i 
'' stattfindenden Richtfeste beim SiechenhauSbau. 18. w ird  ein A n- 

auf Beleihung deS MühlengrundstückS Neustadt 249/50 m it 
.0<X)0 M k. genehmigt. —  D am it wnrde die öffentliche Sitzung ge­
gossen. Der öffentlichen folgte noch eine geheime Sitzung, in 
.^Her, wie w ir hören, der Antrag auf Genehmigung zur käuf- 
^ki, Uebernahme des von der Königl. Fortifikation eingeebneten 
D ra ins  deS alten Stadtgrabens am Bromberger Thore und des 
MngerterrainS daselbst angenommen wurde. Für das zugeschüttete 
/* ta in  wurde ein Preis von 5 M k , und für das feste Land ein 
k̂eis von 7,50 M k. pro Quadratmeter bewilligt.

z. (C  o p p e r n i c u s - V  e r e i n.) Sitzung vom 7 . Jun i. 
^  E in tr itt in die Tagesordnung legte der Vorsitzende, Herr Oberst 
. o " H o l l e b e n  die Festschrift vor, welche der Verein für Natur- 
>̂ de zu Kassel zur Feier seines 50jährigen Btstehens veröffentlicht 

—  Hierauf wurde ein Schreiben des Oberlehrers D r .  Knötel zu 
^vgau verlesen, in welchem dem Vereine von einer Urkunde aus dem 
^hre 1446 M itthe ilung gemacht w ird , durch die ein Nikolaus 
.^Ppernick, Bürger z u Frankensteln in Schlesien, eine Frühmesse da- 
.^st stiftet. —  I n  Betreff drr kulturhistorischen Ausstellung, welche 

Sommer 1887 in Königsberg vorbereitet ist, w ird der Vorstand 
M strag t, zu reger Betheiligung aufzufordern. Der Magistrat und 

Kirchenbehörde haben bereits in dankenswerther Weise ihre Be- 
^lw illigkeit ausgesprochen, bezügliche Gegenstände nach Königsberg ein­
lu d e n . —  Der M agistrat überreicht zwei Exemplare eines Aufrufs 

Besten eine- Heims für deutsche Erzieherinnen in P aris, welcher 
^  Kenntniß der Versammlung gebracht w ird. —  D ie Kaiserliche 
^er.Postdireklion zu Danzig übersendet ein Exemplar der von dem 
^ktrotechnischen Vereine zu B erlin  herausgegebenen Schrift über die 
^Hhgefahr und die Anlage von B litz-Able itern; dieselbe ist im Buch- 
M e t  für den Preis von 60 Pfennigen zu beziehen. Um auf die 
^b re itu ng  dieser wichtigen kleinen Schrift in weiteren Kreisen hinzu- 
^keri, hat sich ein M itg lied  erboten, ein kurzes Referat in den hiesi- 
^  Zeitungen zu veröffentlichen. .—  D ie Kommission sür die Vorbe- 
.^'tung der W ein- und Obst-Anpflanzungen vor dem Jakobsthore 

die von dem Baumeister Thiel entworfenen Kosten-Anschläge vor. 
Zum Schluß werden die Berichte über die Feier deS diesjährigen 

. EburtStages deS deutschen Kaisers in Valparaiso vorgelegt, welche in 
^  daselbst erscheinenden „Deutschen Nachrichten" und der .'spanischen 

^ l i iv n "  veröffentlicht sind. —  A ls  titerarische Gaben sind einge- 
M e n :  äells. R eale ^e e a ä e w ia  äe i A u e e i I I ,  7— 11 ;

ä e lla  Loe ie tL  ^oseanu. ä i 86ie n26 n a tu ra li V o l. V ;  Ver­
edlungen der K. K. geologischen Reichsanstalt in Wien 1886 3— 6; 
k?' Jahresbericht der naturforschenden Gesellschaft in  Emden; Daina 
M sa i, Melodien litauischer Volkslieder. 1. Lieferung. Den Vertrag 

H ^ r  Pros. D r. F a S b e n d e r :  Mittheilungen aus Metternich's 
verlassenen Papieren.

^  -— ( R e n n e n . )  Auch am Tage des Großen Armee-Jagd- 
^Nnens im  Hoppegarten zu Berlin  hat Lieut. S c h l ü t e r  vom 
7 Ülanen-Regiment gesiegt und zwar mit seiner braunen S tute 

M o d e r o w a " .  Dem Rennen, das einen überaus glänzenden 
nahm, wohnte Se. Majestät der Kaiser, Se. Kaiserl. und 

^ i g l .  Hoheit der Kronprinz, der Großfürst Michael Michaelowitsch 
Rußland und andere Höchste Herrschaften bei. Stehenden FußeS 

t i l g t e  der Kaiser daS Rennen um den von Allerhöchstdemselben ge- 
»'Ueten Silbernen Schild und sür die Armee. I n  dem ersten Rennen blieb 
^ ü f  H . Henckel Sieger. DaS „Große Armee-Jagd-Rennen", an 
?^Heur sich Lieut. SchlüterS „M oderowa" betheillgte, gestaltete sich sehr 
^Unend und verlief wie fo lg t:
2 Großes Armee-Jagd-Rennen. Ehrenpreis S r .  Majestät des 
E ife rs  und KöuigS und 3000 M k. vom Union-Klub. Osfizier- 
^ le n .  25 M ark Einsatz, ganz Reug. Gew. 78 Kilogramm. Ge- 
^lhtsbestimmungen. Distanz ca. 5000 Meter. Dem ersten Pferde 
M 0 M ark, Reiter Ehrenpreis S r .  Majestät des Kaisers; dem zweiten 
Wrde 1000 M ark, Reiter Ehrenpreis; dem dritten Pferde auS dem 
. Ansatz bjH 300 M ark, Reiter Ehrenpreis; dem vierten Pferde aus 

Eins. bis 150 M .  Den Rest der Eins. theilt daS erste und 
rite Pferd. l2 3  Unterschr.)
^ ittm . v. d. Osten'S (G de.-Kür.) br. W . „T ou ris t" 

von Traveller a. The Shipper's M u t. (H b l.)  a. 78 Kgr. 
Reiter R ittm . v. Kramsta 1

dieut. S c h l ü t e r ' S  (4. U l.)  br. S t .  „ M o d e e o w a "  a.
80 Kgr. Reiter Besitzer 2

N ittm . v. Schm idt-Pauli's (1 . Gde.-Ul.) br. W . „Roscrea" 
a. 80 Kgr. Reiter Lieut. G r. H . Dohna 3

Lieut. G r. Schmetlow's (2. G de.'U l.) schw. W . „S ic l l ia n "
6j. 82 Kgr. Reiter Besitzer 4

Lieut. u. F lügel-Adjut.j v. Boddien's br. S t.  „G eorg ina" 5 j.
75 Kgr. Reiter Besitzer. 0

Lieut. F rhrn . v. Fuchs-Nordhoff's 0 0 .  Hus.) br. Hengst
„Sycm ore* a. 76 Kgr. Reiter Besitzer. 0

Nach kurzer Parade vor der Kaiserloge begab sich das kleine Feld 
zum Ablauf, um alsbald auf die Reise gebracht zu werden. Georgina 
und S ic ilia n  galoppirten Anfangs dicht bei einander, bis am Tribünen- 
sprung Georgina vor Moderowa und S ic ilia n  die Führung hatte und 
Shcomore als Vierter vor Noscera und Tourist darüber fort war. 
I n  gleicher Ordnung ging eSüber die Steinmauer, den Bullsinch, und das 
Fließ in den Wald hinein, welchen S ic ilia n  vor Moderowa und S ico- 
more zuerst erreichte, Moderowa dagegen vor Tourist, Sicomore, 
Georgina, Rocrea und S ic ilia n  als Eiste erschien, als es den Abhang 
zur Rennbahn herunterging. Den Änlinous-Graben nahmen alle 
Pferde bis auf Shcomore fliegend; dieser sprang hinein und kletterte 
heraus, wobei seinem Reiter der Bügel riß, welcher den Rest des 
WegeS jedoch noch vollendete. Zum zweiten M ale mußte dann das 
Tribünen-Hinderniß genommen werden und Tourist zeigte hierüber vor 
Moderowa, NoScrea und S ic ilia n  den Weg, während Georgina und 
Shcomore weit zurück folgten und m it dem AuSgang des Rennens nichts 
mehr zu thun halten. Im  großen Bogen ging Moderowa an der 
Steinmauer vorüber, Tourist wurde auf dem kürzesten Wege wieder 
gegen den Bullsinch angeritten, doch lag die Stute am Eicr-Graben 
abermals an seinen Gurten und blieben nunmehr beide Pferde dickt 
zusammen. Von der Rosenhecke aus kämpften dieselben Zo ll sür Z o ll 
um den Boden, bis kurz vor dem Z ie l Rittmeister von Kramsta zur 
Peitsche griff, Tourist der Aufforderung w illig  Folge leistete und 
schließlich mit dreiviertel Längen den Sieg erfocht. Roscrea, der im 
Umlauf über die kleine Tour niederbrach, kam fünfzig Längen hinter 
Moderowa und weit vordem lahm auspullenden S ic ilia n  ein, welchem 
Georgina als Fünfte folgte und der ebenfalls niedergebrochene Syco- 
more den Beschluß machte. W erth : Ehrenpr. und 2037 .50 M .  dem 
Sieger, Ehrenpr. und 1037.50 M  der Zweiten, Ehrenpr. und 275 
M . dem D ritten , 125 M .  dem Vierten.

Nach beendigtem Rennen führte General v. Rauch die drei ersten 
Reiter in die Kaiserliche Loge, woselbst Se. Majestät ihnen die betr. 
Ehrenpreise Allerhöchstselbst überreichte.

Der Kaiser-Ehrenpreis bestand in einem silbernen Tafel-Aufsatz, 
welcher als Fruchtschaale, Snppen-Terrine oder Bowle benutzt werden 
kann und der die Inschrift trug : „Kaiser W ilhelm dem Sieger beim 
Große» Armee-Jagd-Rennen zu Hoppegarten am 9. J u n i 18 8 6 ." 
Der zweite Ehrenpreis bestand in einem silbernen Thee-Service und 
der dritte in einem hübschen Tabakskasten.

—  ( H e i m a t h h a u s  s ü r  M ä d c h e n  K ö n i g s b e r g  
i. P r  K n o c h e n s t r a ß e  2.) DaS neue In s titu t, welche- vor­
stehenden Namen führt und im November v. I .  vom Vorstände des Evan­
gelische» Vereinshauses in KönigSberg begründet und eröffnet wurde, 
bewährt sich, den Erwartungen, welche man an dasselbe geknüpft hatte, 
entsprechend, in höchst zufriedenstellender Weise. D as Heimathhaus ist 
mit 12 Betten ausgestattet und waren dieselben namentlich im M onat 
A p n l von Stelle suchenden Dienstmädchen meistens besetzt. D ie 
Kosten für Unterkunft sind den Verhältnissen der Gäste angepaßt und 
ist eS namentlich auch angänglich, daß die Mädchen sich ihren Unter­
halt durch Waschen oder Nähen selbst verdienen. D ie Anstalt steht 
unter Leitung einer Diakonissin und w ird fü r Reinlichkeit, Sittsamkeit 
und Ordnung in christlichem Geiste Sorge getragen. Außerordentlich 
lebhaft ist die Nachfrage nach guten Dienstboten und haben daher die 
Mädchen, welche im Heimathhause einkehren, der Regel nach, nicht 
auf einen Dienst zu warten. Gegenwärtig ist sogar die Nachfrage 
nach dienstsuchenden Mädchen so bedeutend, daß die Verwaltung des 
HeimathhauseS den anfragenden Herrschaften meist ablehnenden Bescheid 
ertheilen muß. Vornehmlich verlangen Herrschaften vom Lande nach 
W irthinnen, Köchinnen n. s. w., können jedoch nur selten befriedigt 
werden, weil sür gewöhnlich die Dienstboten das städtische Leben vor­
ziehen und weil vor allen Dingen der Lohn in der S tadt meist um 
einige Thaler höher ist. —  Das Heimathhaus hat sich zur Bequemlich­
keit derjenigen Herrschaften, welche in die Bader reisen und den Haus­
halt während dieser Z e it auflösen wollen, erboten, die etwa zurück­
zulassenden weiblichen Dienstboten gegen eine angemessene Pension auf- 
zunrhmen. Ferner aber darf nicht unerwähnt bleiben, daß das 
Heimathhaus auch den Frauen und Töchtern derjenigen Bevölkerungs­
klassen eine Unterkunft bieten w ill, denen der Aufenthalt in einem 
theuren städtischen Gasthause zu kostspielig ist.

—  ( D e r  S o n n a b e n d  v o r  d e m  P f i n g s t f e s t e )
würde, wenn eS eine Berufsstatistik der Tage gebe, als „Vorabend 
großer Ereignisse" bezeichnet werden müssen. D ie  Aufregung der Ge- 
müther ist eine allgemeine. I n  allen bürgerlichen Kreisen w ird sie 
empfunden, bei den Schneidern, den Waschfrauen und Putzmacherinnen 
am intensivsten. Kein Wunder, denn vom frühen Morgen an stürmen 
diesen die Kunden daS Q uartie r, um den neuen Anzug, daS weiße 
Kleid, den frisch garnirten Hut abzuholen. Aber trotz fleißigster
Arbeit hat nicht Alles vollendet werden können, und da giebt eS denn
nicht nur betrübte und lange Gesichter, sondern oft auch herbe Worte,
die dem Fleißigen wehe thun. Aber er schluckt sie hinunter, denn die
Zeit ist schlecht und der Verdienst muß mitgenommen werden. I n  
den meisten Häusern führen am Pfingstsonnabend Besen, Schrubber 
dun Teppichklopfer das Regiment. I n  Strömen rinn t das Wasser 
durch die Zimmer, zu dicken Wolken geballt erhebt sich der S taub der 
Sophas und Fauteuils, die m it kräftigen Schlägen bearbeitet werden, 
so daß der Vorübergehende eine ferne Kanonade zu hören glaubt, und 
vor den Fenstern erscheinen neue Gardinen. Abends jedoch, wenn der 
Trubel und die Unruhe des TageS überstanden sind, wenn der Wohn- 
raum Heller, freundlicher, heimischer geworden, dann wendet sich der 
Blick dem Fest zu, das die kleine wohlthätige Revolution veranlaßt 
hat. Zweifelnd und hoffend hängt das Auge am Himmel und die a ll­
gemeine B itte  ist schönes Wetter, damit man die neuen Kleider in  ge­
bührender Beleuchtung präsentiren und den üblichen Ausflug unter­
nehmen kann, ohne welchen daS „liebliche Fest" die Hälfte seiner A n ­
muth einbüßen würde.

—  (P  o l i z e i b e r  i  ch t.)  3 Personen wurden arretirt, darunter 
ein Gerber, der in  der Gerechtenstraße durch lautes Schreien einen 
Menschenauflauf verursachte.

Kleine Mittheilungen.
B erlin , 8. Ju n i. (D e r M aurer Karl Behrend, Leiter der 

Strikebewegung,) wurde gestern durch Geheimpolizisten von seiner 
Arbeitsstelle abgeholt und nach dem Polizeipräsidium geführt, wo 
ihm eröffnet wurde, daß er innerhalb 48 Stunden B e rlin  ver­
lassen müsse. —  A uf dem Bureau und bei M itgliedern der 
Töpferlohnkommission fanden gestern Haussuchungen statt, bei dem 
Schneider Bruzdewicz eine solche nach polnischen Druckschriften.

Hannover. (E in  Zusammenstoß von Eisenbahnzügen) fand am 
6. d. M . ,  nach 12 Uhr Nachts, auf den S ta tion  Seelze bei Han­
nover statt. E in  von Bremen kommender Personenzug hatte einen 
Wagen m it brennender Achse. Um diesen auSzurangiren, ließ der

Stationsvorsteher den Zug auf ein andere- Geleise bringen, ohne zu 
bemerken, daß die Durchfahrt eines ExtravlehtranSportes auf diesem 
Geleise bereits stgnalisirt worden war. Erst während Einfügung 
eines anderen Wagens bemerkte er daS Zeichen; aber das S igna l 
zum Halten konnte nicht mehr rechtzeitig gegeben werden, und so fuhr 
der TranSporrzug mit großer Macht auf den Personenzug. An 
M ateria l ist viel zertrümmert worden, auch 13 Schafe wurden ge- 
tödtet; aber Menschenleben sind glücklicherweise nicht zu beklagen, weil 
die meisten ausgestiegen waren. Einem Mädchen auS Amerika, daS 
m it anderen Landleuten die alte Heimalh besuchen wollte, wurde ein 
Bein zerschmettert, andere Mitreisende auS Amerika erlitten Eontu- 
sionen und Verwundungen durch Holz- und GläSsplitter. E in  unter 
den Amerikanern befindlicher Arzt legte Nolhverbände an, und so 
kamen die Verwundeten in einem Wagen zweiter Klasse, m it ihrem 
Los noch leidlich zufrieden, in Hannover an. Den Stationsvorsteher 
hat bis 10 Uhr niemand wiedergesehen.

London, 1. Jun i. (Eine von bedauerlichen Folgen begleitete 
Kesselexplosion) ereignete sich gestern Vorm ittag in dem Souterra in 
der Matratzenfabrik von M r .  Mattison in RhodeSwell-road, 
Stepmy, London. Das Etablissement bestand auS drei F ron t­
häusern und der dahinter gelegenen Fabrik, in welcher die Explosion 
stattfand. Zwei der Fronthäuser stürzten sofort m it einem furcht­
baren Krach zusammen und begruben eine Anzahl von Arbeitern 
unter ihren Trümmern, von denen zwei als Leichen aufgefunden 
wurden, während etwa 30 andere Arbeiter mehr oder weniger 
ernstliche Verletzungen davontrugen und im  Hospital Aufnahme 
fanden. V ie r Fälle sollen hoffnungslos sein.

Briefkasten.
L .  Thorn. Annonyme Zuschriften können w ir nicht verwerthen. 
Zukünftiger Abonm ul. Lew.', verspätet._____________

Hür kne vtenallwn verantwortlich: Paul Domdrounzkr m Ltwrn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 11. Ju n i.

>10/6 66 >11 6 86.
Fonds: ruhig.

Rufs. B a n k n o re u ...................................... 199— 40 199— 25
Warschau 8 Tage . . . . . . . 199— 05 199
Rufs. 5«/„ Anleihe von 1877 . . . 101— 75 101— 50
Poln. Pfandbriefe 5 ° / § ......................... 62— 20 62— 20
Poln. LiquioaticnSpfandbriefe. . . . 57— 70 57— 70
Westpreuß. Psaudbriefe 4« /, . . . . 101— 20 101— 10
Posener Psanvcriefe 4 ° / , ......................... 101 — 20 101— 0
Oesterreickische Banknoten......................... 161— 45 161— 40

Weizen gelber: J u n i-J u li ......................... 143— 75 144
Septemb.-Oklob............................................. 148— 25 148— 50
loko in N e w y o r k ...................................... 8 4 '/ 8 4 '/ .

Roggcu: lo k o ........................................................ 133 132
J u n i - J u l i .................................................. 133 1 3 1 — 5 "
J u l i-« u g u s t .................................................. 1 » — 75 131— 25
Seplrmd.-Oktob................................. ......  , 13 3— 25 132

N ü l.v l: J u u i ............................................ ......  ; 4 3 — 90 4 3 — 60
S ^p le m b .-O k lo b e r..................................... 4 3 — 90 4 3 — 60

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 3 6 — 70 36— 40
J u n i - J u l i .................................................. 3 6 — 70 36— 50
August-S ep tem ber...................................... 38 37— 60
S ep lem b.-O ktober...................................... 3 8 — 70 3 8 — 30

Ret<bZdant-Di«konto 3, Lombardzi«-fuß 4 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  10. Ju n i G e t r e i d e b ö r s e .  W etter: Heiter bei

kühlem Nordostwinde.
Weizen Bei allgemein mangelnder Kauflust beschränkte sich der Umsatz 

auf ein Minimum zu schwach behaupteten Preisen. Von inländischen Weizen 
ist wenig Angebot, es fehlt aber auch Begehr. Bezahlt wurde für inländischen 
hochbunt t28pfd 158 M per Tonne. F ür polnischen zum Transit bunt 
127pfd. 135 M . hochbunt 128pfd 137 M  per Tonne. Termine Ju n i und 
Ju n i-Ju li 133 50, M. bez. Juli-August 134 50 M  B r. 134 M  G d . 
Sept.-Okt. 136 135 50 M  bez, April-M a i 1887 143 M Br. 142 M  Gd 
Regulirungspreis 135 M Gekündigt sind 100 Tonnen

Roggen hatte sehr ruhigen Verkehr zu unveränderten Preisen. Bezahlt 
ist für inländischen 122 2pfd. 123 M .. 127pfd. 123 50 M  . sür polnischen 
zum Transit 1212pfd 95 M  Alles per 120pfd per Tonne. Termine 
Ju n i-Ju li Transit 95 M  bez. Septbr-Oktober unterpolnisch 99 M  bez , 
Transit 98 M. bez Regulirungspreis inländ 122 M ,  unterpolnisch 96 M  . 
Transit 95 M

Hafer inländischer abfallende Q ua litä t 123 M. per Tonne bezahlt.
Erbsen inländische M itte l 123, 125 M ., polnische zum Transit seine 

Viktoria 148 M . per Tonne gehandelt.

K ö n i g S b e r g ,  10. Ju n i S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 38 75 M. Br.. 38,50 M  G , — . -  M. bez. Ju n i 38.50 
M  B r.. M  Gd.. - M. bez, pro J u li 38.75 M. B r. 38,50
M  Gd.. 38.50 M  bez. pro August 39,50 M. B r., 39.00 M . Gd. -  -  M . 
b z rro  September 40 50 M  B r . ------- M  G d , — M  bez

Meteorologische Beobachtungen.
_______ Thor» br» 11. J u n i

S t. Barometer
mm.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke

Be­
wölk« Bemerkung

10. 7 5 3 .8 -  19 .3 M ' 7
lO k p 7 5 5 .1 -  12.5 10

11. 6d a 7 5 5 .6 -  11.8 10

W a s s e r  s t and der Weichsel bei Thorn au, I  I .  Jun i. 1.01 w .

Kirchliche Nachrichten.
1. P s i n g s t s e i e r t a g  den 13. Ju n i 1886 

I n  der altstüdtische„-evangelischen Kirche :
Vormittags 9 '/, U h r : Herr Pfarrer Stachowitz.

Vorher Beichte Derselbe.
Abends 6 U h r : Herr Pfarrer Jacobi.

Vor- und Nachmittags Kollekte fü r die Hauptbibel-Gesellschaft in Berlin  
I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 U h r : Herr 6anä. tktzol. Wendt 
Beichte nach der Predigt.

Nachmittags 5 U h r : Herr Pfarrer Klebs
Vor- und Nachmittags Kollekte fü r die Haupt-Bibelgesellschast in Berlin  

Vormittags 11'/- U hr: Militärgottesdienst Herr Garnisonpsarrer Rühle. 
Nachmittags 2 U h r : Kinder-Gottesdienst. Herr Garnisonpsarrer Rühle 

I n  der evangelisch,lutherischen Kirche:
Vormittags 9 U h r: Herr Pastor Nehm.
Nachmittags 3 U h r: Herr Pastor Nehm.

2. P s i n g s t s e i e r t a g  den 14. Ju n i 1886
c« allstädt-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 '/,  Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.

Vorher Deichte Derselbe.
Abends 6 U hr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Vor- und Nachmittags Kollekte fü r die Heidenmission 
I n  der neustädt -evangelischen Kirche 

Vormittags 9 U h r: Herr Pfarrer Klebs 
Beichte nach der Predigt

Nachmittags 5 Uhr: Herr 6üanä. ttleo l. Wendt.
Vor- und Nachmittags Kollekte fü r die Heidenmission 
K e i n  MilitärgotteSdienst



Gemäß des Beschlusses der städtischen Behörden ist die Theilung deS bisherigen IL .  
Bezirks oder des Fischerei- und Bromberger.Borstadt-QuartierS m die k  Bezirte IX »  und IX d , 
ferner die E in te ilun g  dieser Bezirke in Reviere und die V erteilung der Geschäfte unter die 
ernannten und bereits in Funktion getretenen Bezirks- und Armen - Vorsteher, sowie Armen- 
Deputirten wie folgt geschehen:

B e z i r k e  u n d  R e v i e r e .

B e z i r k  IX »  bestehend aus der Fischerei- 
Vorstadt und dem östlichen 
Theil der Bromberger-Vor- 
stadt bis zur Schulstraße 
inkl. deren Ostseite.

1. R e v i e r  Fischerei-Vorstadt.

2 R e v i e r  1. Linie bis zur Schulstraße.

3. R e v i e r 2. Linie und östliche Seite 
der Schulstraße

B e z i r k  IX b  bestehend aus dem westlichen 
Theil der Bromberger-Vor- 
stadt von der Schulstraße 
ab, inkl. deren Westseite, 
sowie Ziegelei, Ziegeleikämpe 
Grünhof, Finkenihal Kro- 
winiez und Fort IV »

1. R e v i e r  Westliche Seite der Schul- 
strahe, 1. Linie, Ziegelei, 
Ziegelei - Kämpe, Hrünhof, 
Finkenthal, Krowiniez und 
Fort IV a  und von der 2. 
Linie die Häuser N r 35 
Abraham. 34 Besbroda, 34» 
Liedtke, 36b Mindtner. 33a 
Bruschkowski, 32 Himmer, 
31 Friedrich, 93 Donis- 
lawski, 31 HeinrikowSki. 51 
Raatz, 52 Leß, 9 l»  und b 
Szczepanski, 53» und b 
Witkowski, 118 Seide, 54» 

______________ Friedrich, 54b Ludwig._____

2. R e v i e r 2 Linie. Westlicher Theil 
von den bem 1 Revier zu- 
gewiesenen Grundstücken ab

3. R e v i e r  3 Linie und Hirtenkathe.

Bezirks- und 
Nrmenvorsteher

Lehrer
Rogozinski I I .

Holzhändler
Theodor

Himmer

Arrnrndeputirte

Gastwirth
R o s s o S

Tischlermeister 
Otto Przybill,

Kaufmann 
Karl Spiller.

Lehrer Zedler

Rentier Schulze.

Restaurateur
Deuter.

T h o r n ,  den 7. Juni 1886.

____________ D er M agistrat.

Bemerkungen.

Is t glei^zeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks- u Armen- 

Vorstehers.

Is t gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks-u Armen- 

Vorstehers

Bekanntmachung.
W i r  bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß ,hie B ade -A ns ta lt des 
Herrn J u liu s  D A  auf der Bazar-Kämpe 
an jedem ^
M ontag und Dreitllg Nach­

mittags von 12' A l)r  aS
Frauen und Mädchen der S tad t zur 
unentgeltlichen Benützung geöffnet ist.

W er die Badeanstalt benutzt, kann 
auf dem Rückwege die Fähre unent­
geltlich benutzen.

F ü r die H in fahrt werden Fährkarten 
an bedürftige Personen von den Herren 
Armenpflegern vertheilt werden, welche 
zur Benutzung der Fähre zu Bade­
zwecken fü r nur 2 Pfennig auf die 
Person berechtigen.

Von der Benutzung in  vorstehender 
A rt bleibt jedoch der neu erbaute Theil 
der Badeanstalt ausgeschlossen.

Thorn den 28. M a i 1886.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
D er auf den 5. J u l i  cr. Vorm ittags 

6 Uhr anberaumte Versteigerungstermin 
des Grundstücks Mocker B l.  200, der 
W ittw e S lL r lv  2 s .v o rs k a . gehörig, ist 
aufgehoben.

Thorn den 4. J u n i 1886.
Königl. Amtsgericht.

ßisenöaön- Direktion- -  Mezirk 
Arom-erg.

Es sollen ca. 8500 Kg. M aku la tur 
und zwar ca. 4300 Kg. zum E in ­
stampfen, der Rest zur freien Verwen­
dung, verkauft werden. D ie Kaufsbe­
dingungen liegen auf dem Bahnhof 
Thorn und in unserm BetriebSbüreau 
Gerechtestraße 116 bei unserem Büreau- 
vorsteher Herrn L o lls a ß  zur Einsicht 
aus.

Offerten sind uns bis zum 30. J u n i 
d. I .  Vorm . 11 Uhr m it der Aufschrift 
„O fferte auf M aku la tu r" einzureichen.

Thorn den 9. J u n i 1886.
Königl. Eisenbabn-Betriebs-Amt.

Unterleidskrankheiten,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, Mannes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser- 
brennen, Lettnässen, B lutharnen, Llasen- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode m it 
unschädlichen M itte ln . Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

I n  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den E rfo lg  und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (B rie fporto  20 P f. )

S o ilL ll8 ta . lt  S trS t ro l-V v s tv ro t l» ,

H M  stall vom 1. J u l i  cr. zu verm.
8 . L rk g o r .

Änkanss-Offertkn
auf

tvstv R m tr. liefern Scheit des
Belaufs K u c h n i a ,

360 N m tr. lief. Scheit und 
5 3 V  R m tr. liefern Astholz des 

Belaufs D z i w a k  
nimmt bis 13. J u li cr. entgegen 

Wudek b. Ottlotschin, 9. J u n i 1886. 
die herzogt. Grabiaer Revier- 

Verwaltung. _______
Vorzügliche gutsitzende

Vorsvts
enrpfehlen in allen Farben

O s 8 6 ü v .  L a ^ o r .

! Feinste!
Matjes-Heringe
empfiehlt V l ld s lm  llo ts v d o ä o ll.

zi» » In « *  b ill i» , bnar oäor ka ton .
rLdr1KVsl<lvll»lLllkor,8«rIill!lV .

H ierm it warne ich Jeder­
mann, meiner F rau Im atir 

lrr««r geb. Weser auf meinen Namen 
etwa» zu d«r§eu, da ich fü r deren 
Schulden nicht aufkomme

___________________ B i r k e n a u .

Frist» so-
H«arsch»tide-Lalo».

Den hochgeehrten Herrschaften der 
Bromberger Vorstadt zeige ich hier­
m it ganz ergebenst an , daß ich mich
Bromberßer Vorstadt ll. Linie
N r. 81 m it einem elegant eingerichteten

I ' r i s L r -
und

L a a r s o d u s L ä s - S a l o n
für Damen u. Herren

als Friseur und B arb ier etablirt habe. 
Um geneigten Zuspruch bittend, em­

pfiehlt sich Hochachtungsvoll

v .  U s k o v ^ k i .

Am!
IVchchvI» «sttUVHVVSVI» !

L o lim s io lis l 's o d s s  O a 8 td a u 8 .
Groh-Mscker sä -er Liug-Lhiulsre 

»sch Fort I I  schärfe Lide. "L 2  
Neuester

k M e ilM -S il l l l» .
Einweihung

Montag, 2. Pfingstfeiertag.!
Bei E in tr itt der Dunkelheit:

-  « V lV U L lL l l I IR K  ,» » lL

Z u  zahlreichem Besuch ladet! 
 ̂ ergebenst ein

8. Sar-sr, Gastwirth.

Leichte Britschken» 
^  Cabriolets» Selbst­
fahrer, Halbverdeckwagen ver­
kaufe äußerst b illig.

Wagenfabrik

mein
Hierm it zeige ergebenst an, dast ich nunmehr

k u l 2 -  i i .  V V o i8 8 » : ir i> o ii-

am 1. Oktober bestimmt aufgebe, und 
aus diesem Grunde mein gesammtes 
Lager zum Ausverkauf.

stelle ich 
Waaren-

ksnlilli! II. liiMMllle 8tzllliliiite
sowie WM" Spitzenhüte "MW sind in großer Aus­
wahl und in bekannt geschmackvoller Ausführung 
vorräthig und verkaufe ich solche, um hiermit bis 
Pfingsten zu räumen, zu bedeutend ermäßigten 
Preisen. Hochachtungsvoll

6u8lav Kabali.
Breite Straße 446.

M . Id o rn
Breitestraße 439 gegenüber der Brückenstraße

Cigarren-, Cigaretten- und Talmks-Handlung
einpfiehlt:

gute abgelagerte Cigarren - LporiLUtLt-olSLrrov:
in allen Preislagen.

Kigaretten, Holländer und 
türkische Haöake, pfeifen,

Kigarren- «. Zigarettenspitzen, 
deutsche nnd französische 

Spielkarte».

Huarttzto 
I ' r iu m p l i  
Llort68ia 
.̂keeto

Luporba ^ollänäer^
6lidano
LLpannoIa
Inäia
krovoedo

l
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6.00 
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Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
1. Junivom

Abfahrt von Thorn:

(Gtadtbahnhof)
nach /

vllllluwo - vulm - krLllckvllA - IllLrlvlldurß.
7.36 Vorm . 

12.18 Nachm. 
6.06 Abends

Gemischt. Zug (2— 4 K l.) 
Gemischt. Zug ( 2 - 4  K l.) 
Gemischt. Zug (2— 4 K l.)

(Gtadtbahnhof)
nach

8vkdll8vo - Vrlosvll - vt. vzilLll - Illstsrdllrß.
Schnellzug (1 — 3 K l.)  . . . .  7.54 Vorm .
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug ( I — 4 K l.)  . . . .  10.08 Abends

nach
k r L v l lL l l  - k w v r L Ä L v  - ko s v o .

Personenzug (1 — 4 K l.) . . . 7.03 Vorm . 
Personenzug (1 — 4 K l.) . . , 12.17 Nachm. 
Gemischt. Zug (1— 4 K l.) , . 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.)  . . . .  10.11 Abends

nach
oniotaodlll - llloxtuulrovo.

Schnellzug ( 1 - 3  K l.)  . . . .  7.47 Vorm . 
Gemischt. Zug (1— 4 K l.) . . 18.35 Nachm. 
Gemischt. Zug (2 u .  3 K l.)  . . 7.10 Abends

nach
vromdorg - 8odllMomüdI - vorllll.

Personenzug (1 — 3 K l." )  . . .  7.17 Vorm . 
Personenzug (1 — 4 K l.) . . . 18.18 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . .  4.11, Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.)  . . . .  10.18 Abends 

* )  Zwischen Thorn und vromberg auch 4 Klasse.

cr.
Ankunft in Thorn:

(Stadtbahnhof)
von

MLrlenbllrL - vralläoar - vulm - 0ulm8vs.
Gemischt. Zug (2 — 4 K l.) . . 9.35 Vorm .
Gemischt. Zug (2 — 4 K l.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Zug (2 — 4 K l.) . . 9.36 Abends

(Stadtbahnhof)
von

Ivstordnrß - vt. L M u  - vriosoa - 8vdöv80o
Personenzug (1— 4 K l.)  
Personenzug (1— 4 K l.) 
Schnellzug (1 — 3 K l.) .

6.40 Vorm . 
3.19 Nachm. 
9.54 Abends

von
?08V ll - K w V rL L lL V

Schnellzug (1 — 3 K l.) . . . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . 
Gemischt. Zug (1— 4 K l.) . 
Personenzug (1— 4 K l.) . .

LrßvvLll.
. 7.31 Vorm .
. 11.45 Vorm .
. 5.11 Nachm. 
. 9.21 Abends

von
LlvXLvürovo - 0ttlol8vdiv.

Gemischt. Zug (2 u. 3 K l . ) . . 9.51 Vorm . 
Gemischt. Zug (1— 4 K l.) . . 3.14 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  9.26 Abends

von
Vsrllll - 8vbllvlävmüdl

Schnellzug (1 — 3 K l.) . . .  
Personenzug (1— 4 K l.) . . 
Personenzug (1— 3 K l.) . . 
Personenzug (1 — 4 K l.) . .

vrombors.
. 7.16 Vorm.
. 11.24 Vorm .
. 5.54 Nachm. 
. 9.40 Abends
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Krieger Verein.

ilm 2. lfflngstkeleilrige
früh 3 Uhr . 

Abmarsch von der K-ptanadt 
nach AarSarken. ,...

Wagen fü r Fam ilien stehen von s E  
5 U hr ab auf der Esplanade bereit. 

Thorn, den I  I .  J u n i 1886.
_________________________________ -

M i l le r  Viu ietk
auf der Hspkanade .

ist von morgen ab geöffnet und y" , 
ich die Ehre, den Herrschaften etiv 
Kunstvolles darzubieten, so u. A. 
Allerneueste: D er große Brand v 
S tr y j am 21. A p r i l  1886, die Leiche» 
frie r P rinz  Friedrich K a rl in  
1885, die Hinrichtung der Frauenniör" 
Hugo Schenk und Schloffarek in 
das Eisenbahnunglück von S teg iih-^ 
Untergang des Postdampfers Cinch.l ' 
die Krönung und der Einzug des Ka>ie. 
von Rußland in Moskau und "  . 
mehrere andere Darstellungen. 
mache das geehrte Publikum  aufmerk!«'' 
mein Geschäft nicht m it dergleichen ^  
schäften zu vergleichen, indem nur v 
Künstlerhand verfertigte D arste lln^ 
den Herrschaften vor Augen glln'' 
werden. .
Enlree 2» P f. -  Kinder V  

Es ladet ergebenst ein

6  U i l w s r .  ^

tlachhälsestunde»
-------- ^

ies
zu ertheilen gesucht. Gest. O
man in der Cxp. d. Z tg. s lld  
niederlegen.

a. s-

Ein gewandter Loch
vesorgt in meinem N e s ta i i r a n - ? ^  
Lokal die warme Küche und n ^ ,  
ich auch Bestellungen auf 
schafts-Effe» rc . rc . auch außery" 
des Hauses an.

A ür die Kerren K om m attd^ '
A u f der Domaine Griewe ,

U n i s l a m  steht ein gut 6 ^  ^,, 
kräftiger, sechsjähriger, dunkelbraun^ 
173 etm. großer, fü r schweres 
paffender

^  Wallach,
m it seltenen Gängen, fü r den - 
P reis von l2V« M k. zum Verka->

festen

Mvysr /.u vorkov>
Einen f t u t s p r e c h e n ^  

Papagei hat zu verka '

T h m m ° L A ^

Ein gut erhaltener
N N - Alüget - « E  ^

preiswerth zu. verk. Z ro m b . V o rs r
I. L in ie . _______________________ ^

G u t  g e b ra n n te

E-Mauersteine ^
billigst bei M.

D ie

r o r m n l a r o

Nordöstliche Saugewer  ̂
Lernfs-Genostenschaft

sind zu haben in der .

___________Buchdruckereu__^

8 o t l i i t L 6 N t l 3 U 8 g a l ' t d l 1 '

M ontag (2. M n g s i- Ie i - r tM

M il i tä r -C o n E
MonLag (2. M n g s i- Ie

............

ausgeführt von der Kapelle F u ß - ^  
Regiments N r. 11.

Ansang I I  U hr Vorm . Entree "0
_____________

Sache 49 --
vom 1. J u l i  zu vermietben.
«H -eust. M ark t 143 sind 2 W o h n ^

zu v e rm ie th e n ._______
K le in e  Gerberstraße N r. 1?

Laden u. Wohnung zu vern>>e / 
Näheres bei Herrn llo s ü s  d a se i^—  

M öbl. Zimmer l 
zu vermiethen Elisabethstraße v '

D r B t !  - n d  v o v  iL  D  v w  b  r  1> w  K l i  w  T h o r n
!


